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Versailles , 18 . Jan . 1871 , 9 Uhr 56 Min ., Nachmittags .
Generallicutenant von Glümer , Frahier .

Mit treuester Theilnahme habe ich die rühmlichen Ge¬
fechtstage der Division im Geist verfolgt , und beglück¬
wünsche Sie und meine tapferen Landsleute zu dem großen
Erfolge , de» Sie halfen herbeiführen . Ich sehe Ihren
Vorschlägen für Auszeichnungen der hervorragendsten Ver¬
dienste entgegen und grüße Sie alle kameradschaftlich.

Friedrich , Großherzog von Baden.

Durch höchste Befehle Seiner Königlichen Hoheit des
Groß Herzogs vom 1. und 4 . d . Mrs . wurden der cha-
rakteristrte Major Rodert Klüber vom Armeekorps und

der Rittmeister Julius Freiherr von Seebach vom
Armeekorps auf Kriegsdauer reaktivirt und dem Gouverne¬
ment der Festung Rastatt zur Verfügung gestellt ;

Feldarzt Or . Karl Frommann bei der Etappen -
Kommandantur Mannheim auf sein unterthänigstes An¬
suchen wegen Krankheit aus dem Sanitätsdienst entlasten ;

dem Oberstlieutenant Paul von Leözczynski , Chef
des Geueralstabs des 14 . Armeekorps , die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubuiß ertheilt , das ihm von Seiner Ma¬
jestät dem König von Württemberg verliehene Comthur -
kreuz des württembergischen Militär -Verdienstordens anzu¬
nehmen und zu tragen ;

Hruptmann 2 . Klasse und Batteriechef Ernst Freiherr
von Böcklin vom Feld -Artillerie -Regiment auf unter -
thänigstcs Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit in den Ruhestand versetzt;

der charakterisier Major vom Armeekorps Karl Frei¬
herr von Schilling und

der Rittmeister Adrian van der Höven vom Armee¬
korps auf Kriegsdauer reaktivirt und dem Gouvernement
der Festung Rastatt zur Verfügung gestellt ;

dem Feldarzt Albert Otto im Festungs -Artillerie -Ba -
taillon der Hauptmannsrang verliehen ; und

der praktische Arzt Leonhard Schelldorf in Breiten
zum Feldarzt mit Hauptmannsrang ernannt .

Telegramm
-j- London , 8 . Febr . Die Königin ist in Windsor

eingetroffcn . — Die gestrige Sitzung der Konferenz
danerte von 1 Uhr Mittags bis 6 ' /? Uhr . Der Termin
der nächsten Sitzung ist unbestimmt . Die „Times " er¬
fährt , daß dieselbe möglicher Weise schon heute stattfinden
dürfte . Die „Morn . Post " bestätigt , daß innerhalb der
Konferenz volle Einigung besteht und eine friedliche Ver¬
ständigung zweifellos ist. — Die Mvrgenblätter drücken
ihre lebhafte Befriedigung über den Rücktritt Gambet -
ta 'S , sowie die Hoffnung auf einen baldigen Frieden aus .

Vom Kriegsschauplatz .
— Dem Feldpost -Briefe eines badischen Militärarztes aus

St . Vit am Dcubs , 28 . Jan . (mitgetheilt von dem
„Hochb . B .

") , entnehmen wir Folgendes :
Ich bin nicht wenig stolz daraus , an diesen siegreichen Kämpfen

( vor Belsort) nach meiner Berufsweise mitgeholfen zu haben. Denn
durch sie find die Nachtpläne der Franzosen gescheitert und ihre mvrd -
brennerischen Uebersälle auf unser Heimathland vereitelt worden .
Wenn auch der Gedanke, daß so viel edles deutsches Blut die Schnee-
felder der Vogesen geröthet und so mancher Tapfere sein Leben ver¬
loren hat , die Sieaesfreude dämpsen muß , so können diese Opfer , und
wenn noch so zahlreich , doch nicht in Betracht kommen zu dem un¬
säglichen Unheil , das der racheschnaubende Feind über die Städte und
Dörfer und die Lieben daheim gebracht hätte , wenn ihm sein mit
dem Muthe der Verzweiflung und so hartnäckig versuchter Durchbruch
gelungen wäre.

Schauerlich schön war eS anzusehen, wenn die Franzosen bataillonS-
weise von einer bewaldeten Anhöhe herab Bethoncourt , den Schlüssel
unserer VerlheidigungSlinie, erstürmen wollten , und dann in ganzen
Reihen von den eingegrabenen Vierundzwanzigpfündern in Verbindung
mit badischen Feldgeschützen niedergeschmettcrtwurden , und wenn dann
« st unsere Grenadiere, die sie jedesmal auf 150 Schritte herankommen
ließen, ihr mörderische - Schnellfeuer « öffneten. Dreimal an einem
Tage griffen dir Franzosen so an, und jedesmal wurden sie zurück¬
geschlagen . Ab « hohe Zeit war er , daß die preußische Landwehr an
dieser Stelle von unfern beiden Grenadinregimentern abgelö- t wurde.
Wie die altm Spartaner standen auf der ganzen Linie Montbeliard -
Frahier Badener und Preußen den französischen Granaten , die meisten-
zu hoch schaffen , Hohn bietend und zugleich lachend , wenn di« Mi -
trailleusen ihr ziemlich ungefährliche« Spiel begannen.

Al- wir Mittwochs frühe aufbrachen und üb« das Schlachtfeld da¬
hinritten , blutete wohl jedem von uns das Herz beim Anblick der
zahllosen Leichen, die jetzt erstarrt überall da- eisige Schneefelb bedeck¬
ten . Auf dem Friedhof zu Chagey, wo der Kampf am heißesten ge¬
führt worden , waren gerade Männer beschäftigt, für die haufenweise
aufgeschichteten Tobten mit Hacken und Picken Löcher zu graben , um

Freund und Feind bunt durcheinander der Mutt « Erde zu übergeben.
Nie werde ich diese« ergreifenden Anblick vergessen .

In diesm Kämpfen war sich jeder Soldat Dessen wohl bewußt , wä¬
hl« auf dem Spiel : stand, daher auch die beispiellose Ausdauer unse¬
rer Krieger und da - Ertragen von Strapazen , wie solch : kaum eine
Arieg-geschichte aufzuweisen hat. Drei Tage und drei Nächte bei
eisiger Kälte , fast fortwährend ohne Wachtfeuer und bis über die
Knöchel im Schnee, und al- Nahrung Speck und Schnaps , dabei da-
beständige Zischen d« franz . Granaten , damit es uns nicht an Ab¬
wechslung fehl«. Ist da« nicht eine beinahe übermenschliche Anstren¬
gung ? Nach diesen blutigen Kämpfen ging ohne Rast und Ruhe
das Marsch« «« von neuem los . In Etobon hatten wir uns mit
Soldaten und Offizieren wegen eine« kleinen Zimmers herumzuzan-
ken. Bon hier über Berg uud Thal nach Bill er - S er el , wo
wir Nachtquartier bezogen . Dieses Städtchen ist stark zusammenge¬
schossen, und da« prächtige Schloß nur noch eine Ruine und dessen
Besitzer , Herzog von Gramonl , Napoleon 'S Minister des Aeußern ,
ruinirt .

Sie transit xlsir » muncii. In Lhisnan « bei Monbozon fand ich
in einem stark ruinieren Landhaus ein Schwaben-Kneipbild von Frei -
burg , besten Eigenthüm « Hr. Jacquard , «in früh « « Freiburger
Schwabe war . Ich machte ihm meinen Besuch in Monbozon , und
wurde trotz seiner starken Einquartierung dennoch sehr gastfreundlich
ausgenommen. Er , wenn auch eingefleischter Franzose , wünscht jetzt
den Frieden , und Gamdetta et Cie. zum Teufel . Ueber Ri 0 z , wo
wir Nachtquartier machten , kamen wir wieder in diese Gegend, wo am
Oignon am 22 . Skt . Gefechte stalifanben , und wo ich au » Hunger
rohm ungeräucherten Speck und saure Gurken essen lernte. In S t.
L i t endlich angelangt , haben wir einen Ruhelag , der für unsere
Truppen höchst nothwendig ist , denn der größte Thcil der Soldaten
leidet an Brechen und Abweichen , eine natürliche Folge de« beständi¬
gen Marschiren« und der Kälte, namentlich Nachts in den Quartieren .
Von einem Bette ist natürlich keine Rede, und heute Nacht ist es das
zweite Mal seit Neujahr , daß ich meine Reithosen vom Leibe bringe,weil ich so glücklich bin , eine Matratze zu besitzen , obgleich dieselbe
nur auf dem kahlen Boden auSgebreitet ist . Und in dieser Beziehung
habe ich e« nicht bester, nicht schlechter wie Andere auch .

— General Clinch ant ftie Zeitungen schreiben den
Namen theils so, theils Clinchamps , theils Clinchampj hat
am Vorabend seines Rebertritts folgenden TagSbefehl
erlassen :

Soldaten der Ostarmee ! Vor wenigen Stunden noch hatte ich die
Hoffnung , ja sogar die Gewißheit, Euch der nationalen Vertheidtgung
erhalten zu können. Unser Durchzug durch die Berge de« Jura war
bis Lyon gesichert. Ein unseliger Jcrihnm hat uns in eine Lage
hivcingebrach!, deren Ernst ich Euch nicht verhehlen will. Während
unser Glaube an dm Waffenstillstand, der uns aiigekündigt und zu
wiederholten Malen Lurch unsere Regierung bestätigt worden ist , un¬
vollständiges Einhalten in unseren Aktionen gebot , setzten die feind¬
lichen Kolonnen ihre» Marsch fort , bemächtigten sich der schon in un¬
fern Händen befindlichen Lxfileen und schnitten uns auf diese Weise
unsere Rückzugslinie ab.

Es ist heute zu spät , um das unterbrochene Werk zu vollenden ;
wir sind durch überlegen« Streitkcäste umgeben ; ich will aber Preu¬
ße» weder einen Mann noch eine Kanone überliefern . Wir werden
den Schutz der schweizerischen NeutralitälSflagge nachsuchen, allrin bei
diesem Rückzüge appellire ich nochmals an die Aufwendung Eurer
letzten Kraft . Berlheidigen wir Schritt für Schritt die letzten Plateaux
dieser Berge ; beschützen wir den Durchpaß unserer Artillerie und zie¬
hen wir uns erst aus den gastlichen Bodm zurück , nachdem wir unser
Material , unsere Munition und unsere Kanonen gerettet.

Soldaten ! Ich zähle auf Euere Energie und auf Euere Ausdauer .
Das Vaterland soll wissen , daß wir unsere Pflicht bis zum letzten
Augenblick gethan habm , und daß wir unsere Waffen nur Angesichts
diese« unglücklichen Memmts niederlegen. — Pontarlier , 31.
Jan . 1871 . — (gez .) Cli « chant .

— AuS Lyon , 4 . Febr . , wird gemeldet :
D« General Crem er hat seinen Rückzug von Pontarlier und

Umgegend auf Ger bewerkstelligt . Ec stieß nur aus geringen Wider¬
stand. Die Kavallerie ist in ziemlich gutem Zustand ; die Infanterie
hat mehr gelitten. In Folge der schlecht » Wege war er gcnöthigt ,40 Kanonen zu vernageln und zurückzulaffen . Der General Crem«
ist in Ter . Der General Br essolle S ist dort zu ihm gestoßen
und hat sich nach kurzem Aufenthalt nach Lyon begeben .

* Aus Lysu , 4 . d. , wird der „Jndep . Belgc " gemeldet :
Da » Korps des General« Crem er , welches sich auf Ger zurückzog'

war gezwungen» wegen der Terrainschwierigkeiten 40 Kanonen verna¬
gelt zurückzulaffen . — Die gemäßigten Republikaner in Lyon habm
Wahllisten aufgestellt, auf denen sich u . A. Favre , Trochu und Henon
befinden. Die Majorität der gemäßigteren Wähler dürste diese Liste
unterstützen.

— Zu den letzten Kämpfen zwischen den Garibal -
dinern und Pommern bei Dijon ist noch zu be¬
merken, daß , wie die „N . Stettin . Ztg .

" auS einer Reihe
von Feldpost -Briefen kvnstatirt , vor Dijon nur zwei pom-
mer 'sche Regimenter , das 21 . und 61 . , zur Beschäftigung
Garibaldi ' s zurückgeblieben waren . Da nach den eigenen
Angaben der Garibaldiner ihr Korps in dieser Stadt
40,000 Mann stark war , so ergibt sich , daß in den
Kämpfen um Dijon eine einzige Brigade von höch¬
stens 6000 Mann dieser feindlichen Uebermacht Stand
hielt uud sie der erhaltenen Weisung gemäß für eine Ko¬

operation mit den Bourbaki 'schen Hauptmassen vollständiglahm legte . Wie wohl dies den beiden wackeren Regimen¬tern ans diesem schwierigen Posten gelmgen , beweisen trotzaller Ruhmredigkeit französischer Berichte die vom Feindeselbst eingestandcnen unverhältnißmäßig großen Verluste .
— Privatbriefe aus Lille melden, daß es sicher sei, daßdie Friedenspartei im Norden Frankreichs den Sieg bei

den Wahlen , die morgen stattfinden , davon tragen wird .
Selbst Leute , die zur republikanischen Parte gehören und
sonst den Widerstand bis auf 's Messer predigten , wollen
von einer Fortsetzung des jetzt ganz nutzlosen Kampfes
nichts mehr wissen.

** Paris . Die Pariser Regierung hat unter der Ueber -
schrist „die Wahrheit über unsere Subsistenz¬mittel " eine Darlegung der Mittel veröffentlicht , welcheihr für die Verpflegung von Paris während oer letzten
Zeit der Belagerung und beim Abschlüsse der Kapitulation
zu Gebote standen , um dadurch die Unmöglichkeit eines
längeren Widerstandes darzuthuu .

Es wird daran « innert , daß beim Beginn der Belagerung die größ¬ten Optimisten nicht a« eine Dau « derselben von mehr als 6 oder 7
Wochen zu glaube» wagten . Als am 8. S -pt. d« Handclsminißer
Magnin in einer an die Mauem angeschlagenen Erklärung , welche
auch der „ Moniteur " abdrucktc , versicherte , daß die Vorräihe ausreich¬ten . u» die Verpflegung von zwei Millionen Seelen während zweiMonaten zu sichern , sei dies« Versicherung allgemein mit ungläubigem
Lächeln ausgenommen worden. Seit dem 8. Sept . seien aber inzwischen4 Monate und 20 Tage vergangen. Paris habe in der Hoffnung
auf die Hilfe d« im Felde sichenden Armeen so lange widerstanden ,als ihm noch ein Stück Brod übrig blieb , um seine Bewohner und
seine Vertheidiger zu ernähren . Es Hab« erst cingehalten , als ihm
die Nachrichten aus der Provinz jede Hoffnung nahmen und zu glei¬
cher Zeit eine Hugusnoth unausweichlich « schien. Am 27. Jan . ,also 8 Tage nach der letzten Schlacht unter den Maunn der Stadt
und fast in demselben Augenblick , wo man die Mißerfolge Ehanzy 'S
und Faidherbe ' S « fuhr . blieben in den Magazinen 42,000 metrische
Zentner Weizen. Gerste , Roggen, Reis und Hafer, was 35,000 Zent -
n« n zu Brod verbackbaren MehleS entspricht. Es Haren darunt «
einbegriffen 11,000 Zentner Weizen und 6000 Zentner Reis , welche
die KriegSvcrwallung abgetreten hatte, die außerdem nur noch auf 10
Tage Lebensmittel für die Truppen zur kampagnemäßigen Verpfle¬
gung besaß , nämlich 12,000 Zentner Reis , Weizen und Mehl und
20,000 Ztr . Hafer.

Dies war der Bestand an Cerealien bei Eröffnung der Ver¬
handlungen . Zu gewöhnlicher Zeit verbraucht Pari « zu seiner Sub¬
sistenz 8000 Zentner Mehl den Tag . d . h. 2 Millionen Psd. Brod ;vom 22 . September bis 18. Januar war aber die Konsumtion im
Durchschnitt aus 6300 Zentner Mehl den Tag eingeschränkt worden ;und vom 13 . Januar ab , wo mit der Rationirung begonnen wurde ,
auf 5300 Zentner . Diese Konsumtion zu Grunde gelegt , reichten die
Vorräthe nur noch für 7 Tage ; diesen kann man noch hinzurechnen
einen Tag Verpflegung aus dem an die Bäcker anszetheilten Mehl ;3 bis 4 Tage aus den Privalvorrälhcn , soweit dieselben ihren Inha¬
bern durch alle erdenklichen Mittel bauen entzogen werden können,was ein Maximum von 12 Tagen ergibt. Mehlvorräthe waren
nicht vorhanden ; die Mühlen lieferten stets nur den Mehlbedarf für
den folgenden Tag . Es hätten nur einige Bomben auf die Maschi¬
nenbauanstalt Cail ( die zu einer Dampsmühle eingerichtet war) zu
fallen brauchen , um die Verpflegung der ganzen Stadt in Gefahr zu
bringen .

Was das Fleisch betrifft , so hat Paris schon lange nur von
Pferdefleisch gelebt. Es gab 100,000 Pferde zu Paris ; es bleiben
davon 33,000 , die des Militär » mit eingerechnet ; diese konnten aber
nicht sämmtlich ohne die größten Uebelstände geschlachtet werden , es
mußten für den Dienst der Ambulanzen, für den Transport der Lebens¬
mittel , für die Abfuhr , für die Beerdigungen, Pferde übrig bleiben,
sowie für den Karrmtransport , sobald die Verproviantirung Wiederbe¬
ginnen konnte. Geschlachtet werden konnten höchstens noch 22,000
Pferde . Augenblicklich werden 650 Pferde den Tag ksnsumirt , was
25 bis 30 Gramm Fleisch auf den Einwohner gibt , nachdem für die
Spitäler und Ambulanzen der nöthige Bedarf vorweg entnommen ist.
Mit 25 Gramm Pferdefleisch und 300 Gramm Brod begnügt sich
Paris zur Stunde für den Tag und den Kopf der Berölkerung. In
zehn Tagen , wo man kein Brod mehr hätte, würde man 6500 Pferde
konsumirl haben , und cs würden noch 26,500 verbleiben. Dazu könnte
« an noch die für den letzten Augenblick aufgespartcn 3000 Kühe nehmen,
welche Kranken und Säuglingen die Milch lief« » . Sofort würde
aber die Fleischration aus das Vierfach « zu « höhen und 3000 Pferde
d .'n Tag zu kvnsumiren sein , wenn man dann noch eine Woche leben
könnte .

Vor diesem Aeußersten hat dir Kapitulation Paris bewahrt ;
die Regierung durfte mit der Enthüllung diese: Thatsachen « st her¬
vortreten , nachdem der Widerstand an dies« letzten Grenze angelangt
war , um nicht vor der Zeit die Bevölkerung zu entmuthigen. Es
seien jetzt alle Vorkehrungen getroffen , um durch die Hnbeischaffung
von Borräthen Pari - vor einer Hnngcrsnoth zu bewahren. Paris
aber könne es sich sagen , daß es nicht in der vorletzten , sondern erst
in der letzten Stunde nachgegebm habe .

— Der „Etoile Beige"
veröffentlicht einen Bericht aus

Paris , welcher ihm von einem Manne zugegaxgen ist,der am letzten Samstage die französische Hauptstadt ver¬
lassen hat . Wir entnehmen demselben Folgendes :



Nach dem Ausfälle vom 19. Januar hatten die Pariser gehofft ,
daß man . ehe man zu dm Unterhandlungen übergehe , noch einen
Versuch machen werde , um die preußischen Linien zu durchbrechen .
Alle Welt war daher schmerzlich berührt , als man von den Friedens¬
präliminarien und dem Waffenstillstände Kcnntniß erhielt. Freilich
fehlten während der letzten Tage der Belagerung die Lebensmittel voll¬
ständig, und selbst das schwarze Brod begann zu mangeln . Ich sah
mancheFrau , die nach fünf - bis sechsstündigem Warten an dem Laden
des Bäckers nach Hause gehen mutzte , ohne Brod für ihre Familie
erhalten zu haben. Die Rattm . die bis zum Monat Januar 2 Fr .
gekostet, waren bis auf 5 Fr . gestiegen . In den Straßen machte
man Jagd aus die Hunde. Eine Hundekcule kostete 4 Fr . das Psd .
und war noch selten . In den letzten Tagen gab es aber weder Hunde,
noch Katzen, noch Ratten und da« Leben wurde immer unerträglicher .
Außerdem wüthetcn die schwarzen Pocken furchtbar. Sie forderten
L- bis 400 Opfer per Tag , ohne die zu rechnen , welche die
schlechte Nahrung und die übrigen Krankheiten dahinrafften. Das
Bombardement hatte auch viel Unheil angerichtet. Nach dem »Miellen
Blatt vom 2. Februar sind 800 Personen theils getödtet , theils ver¬
wundet worden. Aber ungeachtet dieser Drangsale klagte Paris nicht
und wollte noch den Kampf fortsetzen . Nach dem Waffenstillstand
konnte mau glauben , daß die Agitation furchtbar sein werde. Dem
war aber nicht der Fall , und man muß hoffen , daß auch Alles ruhig
bleiben wird . Die Uebergabe der Forts erregte zuerst die peinlichste
Ueberraschung, aber man sah bald ein, daß der Bürgerkrieg die Sache
noch schlimmer machen werde. ES kostete Mühe , die Seeleute zu be¬
stimmen , ihre Forts zu verlassen . Der Admiral Saiffet wollte daS
Fort Rosny nicht verlassen . Der General Tr »chu war genölhigt, sich
dorthin zu begeben , um ihn abzuholen. Die mobilisirte Nativnalgarde
kam mit großer Trauer nach Paris zurück . Sie hatte ihre Fahnen
und Trommeln mit Trauerflor umgeben. Aber keine Rufe , keine
Drohungen . W«S die Wahlversammlungen anbelangt , so finden deren
jeden Tag 40 bis SO statt. ES geht in denselben ziemlich ruhig zu.
Der erste Eiseubahnzug (ungefähr SO Wagen) ist am Freitag in St .
Denis angekomrpen. Ec trug die Inschrift : „von äe is rille äe
I^onäres s I» ville rle ? sris ."

* Aus Paris . Der „Daily Telegraph" veröffentlicht
die folgenden Mittheilungen aus Paris , 3 . Febr. :

Obgleich die Wahlen am nächsten Mittwoch stattfinden sollen , ist
bisher noch Alles in Verwirrung ; nur zeigt sich eine allgemeine Nei¬
gung , sämmtliche Mitglieder der nationalen Vertheidigung en dloc
zurückzuweisen . Die Zusammenkünfte in den verschiedenen Hallen
werden jeden Tag demonstrativer in ihrem Charakter . In einigen
ist der Name Garibaldi ' S mit dem Rufe . Keine Ausländer ! ' ausge¬
nommen worden, und in anderen verlangten gewisse Redner , daß die
Individuen , welche die Stadt auSgeliefert hätten , verhaftet und vor
Gericht gestellt werden sollten , und daß jeder Kandidat , welcher bei
den Wahlen auf die Unterstützung der Klubbs rechnen » olle , eine
schriftliche Verpflichtung , darauf hinzuwirken , eingehen solle . Das
„liberale republikanische Komitee"

, welches seine Sitzungen im Palais
de la Bourse hält , erklärte , die Regierung müsse vor die National¬
versammlung citirt werden , um Rechenschaft über ihr Verhallen und
über den Abschluß de « Waffenstillstandes zu geben ; kein Friedensver¬
trag dürfe je unterzeichnet werden, welcher die Abtretung von Elsaß
und Lothringen ratifizirt ; Paris solle fortfahren, sich zu vertheidigen,
und den Waffenstillstand von der Hand weisen. In der „ Salle de la
Linge Blanche" erklärte ein Redner , um Frankreich zu retten, bedürfe
es eines Robespierre , und die Guillotine allein könne die Rettung
de« Vaterlandes herbeiführen. Diese Worte wurden mit Begeiste¬
rung ausgenommen und die Versammlung rief im Chor : „Die Mit¬
glieder der Negierung sind Feiglinge I " In dem Casino erklärte Na¬
poleon Gaillard , die Regierung sei eine Bande von zwölf Banditen ,
welche Pari « verkauft Härten . Er stellte die preußischenSiege gerade¬
zu in Abrede, und verlangte , daß Paris für solche Kandidaten stimme,
die für Verlängerung des Krieges sind . Auch er wurde mit lebhaftem
Beifall begrüßt .

General Trochu hat es abgeschlagen , als Kandidat aufzutreten,
und er veröffentlicht einen Brief , in welchem er sagt : „ Ich habe nur
deßhalb eingewilligt, die RegierungSpräsidentschaft beizudehalten, weil
es meine Pflicht war , mit meinen Kollegen das ganze Gewicht unserer
gemeinschaftlichenVerantwortlichkeit zu tragen. Ich stehe im Begriff,
desselben enthoben zu werden , und meine Rolle muß mit den Ereig¬
nisse» , welche sie veranlaßten , zu Ende sein . " Die Straßenecken find
voll von Plakaten „ kss ck'sävoeats !" General Ducrst ist nicht
verwundet worden, hat es aber abgelehnt, sich um irgend eine Kandi¬
datur zu bewerben. Die ultra -revolutionären Klub« wollen von Victor
Hugo , Louis Blanc und Ledru Rollin nichts wissen ; dagegen stehen
Felix Pyai , Delescluze und Tibaldi bei ihnen in hoher Gunst .

Die Entwaffnung der Truppen gehl nur langsam vor
sich und wird vor Ablauf des Waffenstillstandes nicht vollendet sein .
Die 12,000 Soldaten , welche bewaffnet in Paris bleiben werden, sind
drei Linienregimeuter und die Mobilen von Jl -et- Vilaine, welch letztere
sich bei Beschützung der Regierung am 31. Okt. ausgezeichnet hatten.
Am Samstag (4 .) werden unsere Mehlvorräthe erschöpft und am
Sonntag wird Paris ohne Mehl sein . Für die darauf folgenden 48
Stunden mit ihren Entbehrungen hegt man groß- Besorgnisse. Ge¬
stern wurde ein Abkommen getroffen , demzufolge die Posten um
8 Uhr 30 Min . Vorm , und um 3 Uhr 30 M . Nachm. Paris ver
lassen , während die ausw . Posten um 11 . 45 Vorm , und 5. 30
Nachm, hereinkommen.

— Der „Ganlois" vom 4. enthält folgenden Wahl -Ver-
zichtungSbrief des Generals Ducrot an den Präfekten
des Nievre -Departements :

Mein lieber Präfekt ! Ohne Lebensmittel « „geschloffen in den eher¬
nen Reif, den die energischsten Anstrengungen nichl zu brechen ver¬
mochten , ohne Hoffnung auf auswärtige Hilfe , mußten wir einen
Kampf aufgeben , der nur mit einem furchtbaren Unglück, d . h. mit
dem Hungertode vieler tausend Frauen und Kinder, enden konnte. Es
bleibt uns der Trost , daß wir bis zum letzten Augenblick unsere Pflich¬
ten als Bürger oder Soldaten erfüllt haben , und uns Zeitlebens mit
aufgerichtetem Haupte ver unseren Mitbürgern zeigen dürfm . Sind
erst die Leidenschaften beruhigt und die Thatsachen bester bekannt , so
wird uns die Geschichte eines Tags Gerechtigkeit erweisen ; sie wird
zeigen , welche Größe und Hingebung in dieser Vertheidigung einer
großen Hauptstadt mit mehr als 2 Millionen Einwohnern und einem
kleinen Häuflein Soldaten liegen. Unser unglückliches Land ist zur
Wahl einer Nationalversammlung berufen, welche seine thcuersten In¬
teressen vertheidigen soll ; eS ist möglich , daß meine Freunde aus dem
Nivernais hiebei an mich denken . Ist dies der Fall , so bitte ich , sie

wissen zu lasten, daß ich um keinen Preis ein ähnliche« Mandat an¬
nehmen kann. Vom ersten bi« zum letzten Lage des Kampfes habe
ich nicht ohne Ehre und mit völliger Ergebung meine Rolle als Sol¬
dat erfüllt (aber als Offizier ?j ; jetzt , da er zu Ende , kann ich keine
andere annehmen. Ich habe noch allzu viel Mulh und Verzweiflung
im Herzen , um daS Mandat deS Dcputirten mit der Weisheit ,
Mäßigung und Resignation zu erfüllen, welche tie jetzigen Umstände
fordern. Kurz, ich bin noch zu sehr Soldat , um mit einem Male
Politiker werden zu können. Sagen Eie also meinen theureu Lands¬
leuten, daß sie mich ganz außer Betracht lassen , sich nur mit den wah¬
ren Interessen des Landes beschäftigen , allen Parteigeist aufgeben, und
nur ehrliche , aufgeklärte, aufrichtige und überzeugt« Patrioten wählen
mögen. Es wäre ein wahres Glück , wenn alle MeinungSnüancen in
jener großen Versammlung repräsentirt und lauter gute Franzosen
beisammen wären , deren Hingebung für das öffentliche Wohl sich in
einer gemeinsamen Anstrengung vermischte , gleichwie das Blut aller
Kinder unseres tkeuren Frankreichs sich während des furchtbaren
Kampfer auf allen Schlachtfeldern gemischt hat u . s. w. General
D u c r o t.

— Vor Paris , 6. Febr. Man schreibt dem „Schw .
Merk. " :

Henri Ro ch e f o r t hat ein neues Blatt gegründet „ le wot ä 'oräre " .
Die Pariser Regierung nennt Nochefort nicht mehr xouveroement
pour Is «lökeose nationale , sondern gouveroewent pour la capitu -
lativn nationale . Ueber Changarnier bringt er folgende Stelle : „Wer
erinnert sich heutzutage noch des Generals Changarnier ? Es scheint,
dieser alle, kindisch gewordene Held hat der Frau Desjenigen , der ihn
am 2 . Dez . 1851 nach VincenneS werfen ließ, seine Dienste angebolea
unter der Bedingung , daß er fortan Frankreich im Namen Napo¬
leons IV. regiere. Von den 300,000 Kapitulirten von Metz und Se¬
dan hat er 200,000 versprochen ; Eugenie hat angenommen , der Graf
von Paris hat sich verwundert , und Bismarck hat sich vor Lachen den
Bauch gehalten. Wir erlauben uns , deßgleichen zu thun ." — Der
„ Rappel " dringt lange Namenslisten der Angehörigen de» 172., 176.
und 141 . Bat . der Rationalgarde , worin diese im Angesichte Europa '«
gegen die Kapitulation proteßiren . Sie wären ja so gerne mit ihren
Kameraden zum Kampfe ausgezogen und beneiden nun die vevgeurs
um da« Vorrecht , für Frankreich bluten zu dürfen. Ob sie wohl in
deren Reihen eintreten werden ? Ach nein , in Paris gibt'« ja keine
venxeurs ; die Hausen nur auSwärlS , z. B . hinter der Schweizer
Grenze. — „Man lacht in Paris " , schreibt der hentige Moniteur
du peuple . „ Wir hätten gedacht , daß Paris nach dem schauder¬
hasten Unglück , von dem e« betroffen , in tiefe Trauer versenkt sein
werde . Wir haben uns getäuscht. Wir kommen aus einer Wähler -
Versammlung, und da geht'S hoch her. Man lacht , man amüstrt sich ,
man reißt Posten aller Art ; da ist kein Mann , kein Bürger , der
dieses Namens würdig wäre. Frankreich liegt in den letzten Zügen ;
aber man muß doch ein bischen lachen , um sich zu trösten. Die
Robespierre, die St . Just , die Marat von Belleville produziren um 3
Sous ihre alten Kapuzinaden . Will ein ehrlicher Mann reden , so
wird er beschimpft , und das Geschrei seiner Brüder und Freunde übcr-
tönt seine Worte. " — Gamberta ' S Manifest wird von allen Pa¬
riser Zeitungen gleichmäßigmißbilligt . Pelletan und Arago
von der Pariser Regierung gingen gestern Abend nach Bordeaux ab, und
man hofft , den Zwist zwischen bcid «, RegierungSzweigen geschlichtet
zu sehen . Die „ Patrie " sagt über jenen Ausrufe „ Wir wissen bereits
aus trauriger Erfahrung , wie dieser Parodist eines Carnot sich auf
Organisation der Niederlage versteht. Die gefälligen Schmeicheleien
seines improvisirten Generalstabschef haben die unselige Wahrheit nicht
zu bedecken vermocht . "

— Aus Versailles , 4. Febr. , schreibt Hans Wachen¬
husen der „Köln . Ztg .

" u . A . :
RechtSab von der Sevres -Brücke führt der Weg der Seine entlang

nach Bas -Meudvn und Jssy hinauf . In dem elfteren schon Barrikade
über Barrikade , so viel auch schon geschehen war , die Passage frei zu
Machen . Ein Verhau folgte dem anderen . An einem der Häuser
stand mit grüner Oelfarbc in großen Lettern geschrieben : „ kiswarek ,
dalte - la ! ue passeras pas ! Voll» pour toi !" (Folgt die Illustra¬
tion einer Bombe). Aber trotz dieser drohenden Devise ist der Reichs¬
kanzler früher schon persönlich hier passirt , um sich das Fort Jssy
anzusehen.

Bodenlos war an einzelnen Stellen der Ackerweg , welcher all der
Verhaue wegen sich zum Fort hinaufzog. Auch die Laune un¬
srer er Soldaten hatte es nicht an humoristischen Inschriften fehlen
lasten . Trotz allem ermüdenden Vorpostendienst zeugen die seltsamen
Kostüme, welche die Soldaten den Statuen angezogen, von dem frohe¬
sten Soldatengeist , der auch auf die Franzosen seinen Eindruck nicht
verfehlt. Da stehen auf dem einen Portal in Sevres noch die beiden
toll auSgeputzten Figuren . Der einen haben sie ein Chasfepot in die
Hand gegeben , die andere als Priester ausgeputzt. Beim Schlöffe St .
Cloud habe » sie die Gruppe Amor und Psyche in einer idyllischen
Weise ausstasfirt . Der Psyche haben sie ein Häubchen aufgesetzt , ihr
ein Körbchen in den Arm gegeben und ihre nackten Glieder in der
Kälte mit einem züchtigen Röckchen umhüllt . Amor trägt einen ram -
ponirtm Cylinderhut und allerlei zivile Kleidungsstücke, so daß die
Beiden wie ein zu Markt gehendes Ehepaar ausschen.

Die Wälle von Issy sind fast unversehrt, dagegen ragen die Ka¬
sernengebäude al» vollständige Ruinen über die Werke hervor. Die¬
selben waren für unsere Artillerie sehr gute Zielpunkte und sind al¬
so jämmerlich zerschossen. In den Kasematten derselbe Unrath , durch
welchen sich selbst der Mont VolSrien auszeichnete. Die Franzosen
taugen nichts für die Defensive; sie haben Jssy, Banvres und Mont¬
rouge geräumt , wie sic in den Departement « die Festungen nach acht¬
tägiger Beschießung ausgaben. Auf den Wällen und hinter denselben
war noch Alles in schönster Ordnung .

— Nach dem französischen „ Moniteur Universel " ist Ge¬
neral Ochsenbei », ehedem Brigadegeneral der Fremden¬
legion, zum Divisionsgeneral in der Hilfsarmee er¬
nannt worden.

» Der Londoner „Standard" hört aus guter Quelle,
daß General Beaüregard (von französischer Abkunft),weiland im Dienste der amerikanischen Südstaaten , eine
Menge ehemaliger konföderirte Offiziere aufzefor -
dert habe , im Falle der Wiederaufnahme der Feindselig¬
keiten unter ihm in der französischen Armee zu dienen.
Viele derselben sind jetzt in London und erwarten den Be¬
fehl zum Eintritt.

** Bordeaux, 7 , Febr. Ein Zirkular Arago 's an

die Präfekten erinnert daran, daß pemäß dem Gesetze vom
4 . April 1832 und dem Gesetze vom 6 . Juli 1848 die
Angehörigen der Familien , welche früher Frankreich regier¬
ten , von den Wahlen ausgeschlossen sind . Das Dekret
vom 7. Febr. 1871 dehnt diese Beschränkungen auf die
Familie Bonaparte ans. Der Präfekt des Departements
der Gironde hebt hierzu hervor , daß von den durch daS
Dekret vom 31 . Januar aufgestellten Jnkompatibililäten
nur noch die oben Bezeichnten aufrecht erhalten bleiben .

— Der bayrische Gesammtverlust in dem Kriege
beträgt (nach der „ Augsb . Ab.-Ztg.

") 834 Offiziere .
Davon blieben am Schlachttage todt 161, und wurden ver¬
wundet 673 ; von den Verwundeten sind ungefähr 10 Proz .
später ihren Verletzungennoch erlegen. Die Verluste vertheilen
sich in nachstehender Weise auf die einzelnen Waffengat -
rnngen und Heeresstellen : Generäle wurden 2 verwundet
(Generalleutnant v . Stephan und Generalmajor, nun eben¬
falls Generalleutnant v. Maillinger, Generalstabsoffiziere
blieben 2 (Hauptmann Kühlmann und Leutnant v. Arsch)
todt , verwundet wurden ebenfalls 2 (Hanptmann Michel
und Oberleutnant v. Bothmer) ; die Infanterie verlor 629
Offiziere , hievon 116 todt, 513 verwundet ; die Jägerba¬
taillone haben 29 todte , 84 verwundete, zusammen 113
Offiziere verloren ; von der Artillerie blieben 13 todt, 69
wurden verwundet , zusammen 82 außer Gefecht gesetzt ;
die Kavallerie verlor 3 Offiziere, 1 todt, 2 verwundet ; vom
Genieregiment wurde 1 Offizier verwundet.

Deutschland.
Koblenz , 7. Febr. (Fr. I .) Alle in Frankreich stehenden

Regimenter werden durch die ausgebildeten Rekruten
vollständig kompletirt und sind bereits Artillerie , Infante¬
rie und Pioniere nach ihrem Bestimmungsorte von hier
abmarschirt . Dagegen sollen die älteren Mannschaften nach
und nach wieder in ihre Heimathssrte dirigirt werden .

Berlin, 6. Febr. (Sch. M.) Es war vorherznsehen , daß
die endlich so gut wie offizielle Verkündung des Festhaltens
von Elsaß , Deutsch - Lothringens mit Metz und
einer hohen Kriegsentschädigung als das deutsche FricdrnS-
programm einen erkünstelten Sturm in der englischen und
österreichischen Presse Hervorrufen werde . An dem feier¬
lichen Widerstand der Neutralen , der sich offiziell nicht her¬
vorwagt , wird auf Umwegen kein Mangel sein . Graf
Bismarck wird aber sicherlich diplomatisch so gut Stand hal¬
ten, wie cs General Werder militärisch gethan hat, und Frank¬
reich wie die Neutralen werden sich in das Unvermeidliche
fügen müssen . — Bei der Berechnung der Kriegs ko sten
werden bestimmte Summen , wie die Kontributionen und
die Entschädigung für die Cession der Eisenbahnen in Elsaß-
Lothringen in Abrechnung zu bringen sein. Letztere ist der
Ostbahn-Gesellschaft zu zahlen , deren Stellung übrigens
im Luxemburgischen schwierig werden dürfte. Dort
ist Eigenthümerin der Bahn die anonyme Gesellschaft Wil¬
helm-Luxemburg, deren Sitz in Luxemburg ist . Diese hat
die Eisenbahn der Ostbahn- Gesellschaft auf 45 Jahre gegen
eine jährliche Zahlung von 3 Millionen Fr. verpachtet .
Durch den Uebergang der Elsaß-Lothringer Bahnen in
deutschen Besitz würde die Luxemburger zu einer Enklave,was später ein besonveres Arrangement veranlassen dürfte.
Dieses setzt aber die Zustimmung der Wilhelm -Luxembur¬
ger Gesellschaft als Eigenthümerin der Bahn und des lu¬
xemburgischen Staates voraus . Die Frage wird erst spä¬
ter zur Verhandlung kommen .

Berlin , 7. Febr. Zu Vorarbeiten für eine gründ¬
liche Erörterung der Frage wegen Entschädigung der
Kriegskosten wurde hier vor mehreren Wochen eine
aus Beamten der verschiedenen Ministerien bestehende
Kommission eingesetzt . Den Vorsitz in derselben führte
der Wirkt. Geh. Ober-Reg.-Rath Wehrmann , erster
Vortragender Rath im Staatsministerium . Diese Kommis¬
sion hat nicht blos die rein staatlichen Kriegskosten berech¬
net ; auch die von den Kreisen und Gemeinden , sowie von
Korporationen und Privaten erhobenen Entschädigungsan¬
sprüche sind unter Mitberücksichtigung bezüglicher Zeitnngs-
angaben von ihr zusammengestellt worden. Ihre Auf¬
stellungen haben dann in Versailles die Grundlage für
eine Berechnung der preußischen Kriegskosten gebildet. Auf
Grund ähnlicher Nachweise sind dort in die allgemeine
Rechnung auch die Kosten und Entschädigungsansprüche
aller übrigen deutschen Staaten ausgenommen.

Gestern Nachmittag haben die seit mehreren Wochen
hier abgehaltenen Konferenzen der Ober - Po st direk -
toren aus dem Bereiche des Norddeutschen Bundes ihr
Ende erreicht . Als Ergebniß dieser Konferenzen stehen
mehrfache Reformen des Postwesens in Aussicht.

** Berlin, 8. Febr. Sitzung des Abgeordneten¬
hauses . Das Abgeordnetenhaus beschloß, daß die nord-
schleswiz'schen Abgg. Ahlemann und Krüger wegen
Nichtableistung des verfassungsmäßigen Eides einen Sitz
im Abgeordnetenhause nicht einnehmen könnten, worauf
die genannten Abgeordneten ihr Mandat niederzuleaen er¬
klärten .

Oesterreichische Monarchie .
j-j

- Wie», 7. Febr. DaS neue Ministerium Hohen¬
wart ist eine vollständige und gründliche Ueberraschung,denn cs ist vor allen Dingen ein durchaus außerparla¬
mentarisches, insofern kein einziges seiner Mitglieder im
Neichsrath sitzt. Graf Hohenwart war bis jetzt Statt¬
halter in Niedcrösterreich , Habietinek und Schäffle (der
Letztere aus Tübingen hierher berufen) sind Professoren
an der Wiener Universität , Jirecek war Ministerialrath
seines jetzigen Ministeriums, Scholl ist einer der ausge¬
zeichnetsten Genieoffiziere Oesterreichs. OrdenSauszeich-
nungen sind an die enthobenen Minister nicht vertheilt,
und nur ein einziger von ihnen (Stremayr) hat eine
weitere — verhältnißmäßig entschiedene — Verwendung



im Staatsdienst gefunden . Hvlzgethan bleibt auch unter
dem neuen Kabinet Finauzminister .

Italien .
Zn Folge des zahlreicheren Uebertritts ehemals kriegs -

gefangener Franzosen aus Oesterreich hat die italienische
Regierung verfügt , daß alle Kriegsgefangenen in
Verona internirt werden sollen. Die Offiziere erhalten
volle Rang -Gage , die Mannschaften täglich 80 Centimes .
Ein Rundschreiben an die Präfekten empfiehlt gegenüber
drn rückkehrenden Garibalvisnern ein Verhalten , „das we¬
der die Sympathien des Volkes für sie , noch die Neutra¬
lität verletze.

Belgien .
Brüssel , 6 . Febr . Der Prinz von Joinville hat

eine Proklamation an die Wähler von Cherbourg gerichtet,
worin es schließlich heißt :

In Anbetracht des Bergangenen erbitte ich von den Wählern von
La Manche «in Mandat , da« mich gleicherweise in den Stand setzt,
dem Lande zu dienen in einer Versammlung , die bestimmt ist , Be¬
schlüsse von der feierlichsten Wichtigkeit zu fasten. Es liegt in den
Traditionen meiner Familie und in meinen innersten Wünschen,
Frankreich einer leidenschaftlichen Liebe zu versichern ( st'sesurer Is
kranke ) , die Freiheit zu sichern (ü' sssurer is liberte ) , die gleiche
Freiheit sür Alle, die Freiheit , unter welcher Form sie auch der natio¬
nale Wille fordert , vorausgesetzt, daß sie von de« Garantien der Ord¬
nung und politischen MoralUät umgeben sei , die allein ein Reich
dauerhaft machen können. — F . d ' Orlöans Prinzv . Join¬
ville .

Großbritannien .
* London , 7 . Febr . Die Admiralität und das Kriegs¬

ministerium thun ihr Mögliches , um die Verprovian -
tirung von Paris zu beschleunigen . Seit Sonntag
find in Deptford 40 Arbeiter beschäftigt gewesen, 2000
Tonnen Mundvorräthe , meist gesalzenes und eingemachtes
Fleisch , wie es in der englischen Marine gebraucht wird ,
für sofortigen Transport nach Paris vorzubereiten . In der
Themse sind drei Schiffe damit beschäftigt, einen Theil dieser
Dorräthe einzuladen , und binnen weniger Tage werden
noch zwei andere Vvrrathsschiffe erwartet , um den Rest zu
verladen . Auch in der Marine -Bäckerei von Deptford ist
Befehl gegeben worden , die unlängst entlassenen Arbeiter
wieder in Dienst zu nehmen , um Biskuit für die Armee
von Paris zu backen, und 24 Backöfen sollen bis zum Ein¬
treffen anderweitiger Ordre Tag und Nacht in Arbeit ge¬
halten werden . — Eine hiesige Biskuitbäckerei hat am
Sonnabend nicht weniger als 11 Millionen Stück Schiffs¬
zwieback nach Paris geschickt.

Badische Chronik .

Zur Belohnung für diejenigen Mannschaften , welche
sich bei Eroberung feindlicher Fahnen vorzugsweise aus¬
zeichnen , wurde zn Anfang des Feldzuges von einem Unge¬
nannten der Preis von 100 Thalern für eine jede Fahne
auSgesetzt und nunmehr für die kürzlich stattgehabte Er¬
oberung zweier Fahnen die Summe von 200 Thalern
Unterzeichnetem Kriegsminister eingesendet .

Das Kriegsministerium hat bereits die erforderlichen
Schritte zur Erhebung der betreffenden Namen gethan und
spricht dem patriotischen Geber hiermit seinen Dank aus .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1871 . KriegS -Ministe -
rium . v. Beyer .

Freiburg , 8. Jan . Wie die «Freib . Ztg .' berichtet , soll dem
General v. Werder in Freiburg «in Monument gesetzt werden. Der
hiesige Gemeinderath hat in gestriger Sitzung einen Beitrag von
5000 fl. zu diesem Zwecke beschlossen. Das Monument wird im Allee¬
garten seinen Platz finden. Auf den Tag seiner Enthüllung wird
General Werder eingeladen werden, an der Feier Theil zu nehmen,
und an diesem Tage wird demselben alsdann noch das Ehrenbürger¬
recht der Stadt Freiburg ertheilt werden. Die Stadt Müllheim
hat außerdem beschlossen , an dem gleichen Tage dem Helden einen
silbernen Lorbeerkranz nebst einem Faste Ehrenwein zu spenden.

Müllheim , 5. Febr . In einer heute hier abgehaltenen Wahl¬
versammlung wurde als Kandidat für den Reichstag Frhr . Franz
v. Roggenbach ausgestellt.

Vermischte Nachrichte « .
— Aus München wird gemeldet, baß Professor Moritz von

Schwind in den letzen Tagen sehr gefährlich erkrankt sei , und daß
man sür sein Leben fürchte.

" Wien , 8. Febr . Die Prinzessin Leopoltzinc von Ko -
burg ist gestern gestorben .

N achfchrift .
Berlin , 9 . Febr . Offizielle militärische

Nachrichten .
I. Versailles , 9 . Febr . Die Abgabe der Geschütze

und Waffen der Armee von Paris hat am 7 . d.
begonnen . — v. PodbielSki .

II . Bourogne , 8. Febr . Die in Felsen erbauten deta -
chirten Forts Haute Perche und Basse Perche wur¬
den heule genommen, wozu die Laufgräben theilweise in die
Felsen gesprengt werden mußten und bei dem jetzigen Thau -
wetter unter Wasser standen. — v. Treskow .

Wilhelmshöhe , 8 . Febr . Napoleon hat anläßlich
der Wahlen eine Proklamation an das französische Volk
erlassen.

's Florenz , 9. Febr . Die Deputirtenkammer
nahm den Artikel 3 des Garantiegefetzes an , welcher dem
Papste die Ehrenrechte eines Souveräns und das Recht,Garden zu halten , einräumt .

-j- St . Petersburg , 8 . Febr . Der englische Botschaf¬

ter Buchanan wild nächsten Samstag auf längeren Ur -
la>ch von hier abreisen ; auch dies ist als ein Symptom
der friedlichen Gestaltung der Dinge zu betrachten .

** Versailles , 5 . Febr . Prinz Albrecht (Vater ) , dessen
GesundheitSznstand sich in der Besserung befindet , wird
heute hier aus Maintenon erwartet . — Der Herzog und
der Erbprinz von Sachsen - Meiningen , sowie
Prinz Friedrich von Augustenburg sind abgereist .— Die 17 . und 22 . Infanteriedivision und die 4 . Ka -
valleriedivisivn , welche dishcr eine besondere Armee -
abthcilung bildeten , treten nach Auflösung dieser Ab¬
theilung in ihre früheren Verbände zurück.

Bern . Folgende Proklamation ist vom General
Herzog unterm 5 . d . erlassen worden :

Der Oberbefehlshaber der eidg . Armee macht mit Rücksicht auf die
ihm zur Kenntniß gebrachten Thatsachen alle « internirten französischen
Militärs zur Pflicht , sich jeden Verkaufe « von Pferden und
AuSrüstungsgegen ständen aller Art , die dem Staate ange-
höre» und ihnen anverrraut sind , zu enthalten . Ec empfiehlt über¬
dies der schweizerischen Bevölkerung und denjenigen Fremden , welche
sich vorübergehend in der Schweiz aufhallen , keinerlei Gegenstände ir¬
gend einer Art käuflich an sich zu bringen, da im vctretungsfalle ohne
anderes Ueberweisung an den Richter erfolgen müßte.

Bern , 8 . Febr . (Bund .) Der Bundesrath hatte sichin seiner heutigen Sitzung wesentlich mit militärischen
Anordnungen zu beschäftigen , von welchen Folgendes zu
berichten ist :

Nach den bisher frstgestellten Erhebungen sind mil der franzö¬
sischen Ostarmee , statt wie man Anfangs veranschlagt hatte,
5000 , gegen 8000 Pferde in das Land gekommen; es macht nun
nicht bloS die Unterkunft große Schwierigkeiten, sondern eS verursacht
auch der Unterhalt so große Kosten , daß de: Werth eines großen Theils
der Tdrere durch dieselben rasch ausgezehrt würde. Auf den diesfalls
vom Mililärdeparlemenl im Einverständniß mit der französisch .» Ver¬
tretung bei der Eidgenossenschaft gemachten Vorschlag ist drßhalb vom
BundeSrath beschlossen worden , dem Departement die Ermächtigung
zur Anordnung des successiven Verkauft der französischen Pferde zu
geben .

Die Krie g s ka s s e der Armee , welche in Fleurier dem schweiz.
Generalstab überantwortet worden, ist gestern Abend unter Eskorte in
Bern eingelroffcn. Bei der Uebergabe hat sich ein Bestand von etwa
1,500,000 Fr . erzeigt. Die Kaste liegt nun in Verwahrung der Bun¬
des Kastaoerwaltung .

Die Verlegung der französischen Truppen nach dem Innern
der Schweiz nähert sich allmälig ihrer Beendigung , und es erfordert
der Nachtdienst an der Grenze während der Dauer des Waffenstill¬
standes wenigstens keine großen Truppenmasten mehr. Der Bundes -
ralh hat deßhalb auf den vom Militärdepartrment im Einverständniß
mil dem Hrn . General gestellten Antrag beschlossen :

1 ) Die Brigaden Borgeaud, Verllrrd , Grand , die Genfer Lokal -
truxpen , die Batterien 23 und 13 und die Divisionsstäbe Aubert und
BontemS zu entlasten und

2) der Brigade Greyerz die Neucnburgerberge, der Brigade Rilliet

. 2l0 fl. 4 kr. , 11) durch das großh. Bezirksamt Bühl von der
! Kolonie - Gemeinde Hundsbach 8 fl. 33 kr., 12) durch das großh. Be-
! zirksamt Müllheim Weiler v»n den Gemeinden de« Bezirks 1062 fl.49 kr . , 13) durch da - großh. Bezirksamt Weinheim von einem

Einwohner Weinheims 20 fl. , 14) durch da« großh. Bezirksamt
Heidelberg von 23 Landgemeinden 1107 fl. 58 kr. , 15) durch
das großh. Bezirksamt Pforzheim von den Landgemeinden de«
Bezirks 2090 fl . . 16) durch das großb. Bezirksamt Waldkirch
weiter von den Gemeinden de« Bezirks 158 fl. 45 kr. , 17) durch da«
großh. Bezirksamt Engen weiter von dem Hasl - cherHof 4 fl. 45 kr .,18) durch das großh . Bezirksamt Neustadt weiter von 4 Gemein -
den de« Bezirks 132 fl. Summa 12,299 fl. 40 kr. Hiezu laut Ver¬
öffentlichung vom 27. v. M . 77. 397 fl . 12 kr. Gesammtergebniß
bis heut- 89,696 fl. 52 kr. Herzlichen Tank allen Gebern !

Bruchsal , den 7 . Febr . 1671. Der Landesdelegirle für die frei¬
willige Krankenpflege im Großhcrzogthum. — F e ch t.

Bekanntmachung .
In Felge des Aufrufs zur Feier des 9. September ». I . habe ich

für die Jnvalidenstiftung erhalten : Durch großh. Bezüksamt Engen ,Ergebniß der in einer kleinen Gesellschaft von Notar Sauer in Thengen
veranstalteten Sammlung aus Anlaß der Kapitulation von Pari «25 fl. 30 kr . , durch Hrn . Oberamtmann » . Scherer in Ueber-
lingen , Ergebniß einer Opfersammlung des kathvl. Pfarramt « in
Owingen anläßlich eines TraucrgotteSdiensteS für einen im Lazareth
verstorbenen Soldaten 16 fl. 4 kr. , von F. W. 9 fl. 30 kr. , durch
großh. Bezirksamt von der Gemeinde Kirnbach (bad . AntheilS), Er »
gcbniß einer nachträglichen Sammlung 20 fl. 5 kr. , durch die Ver¬
rechnung der Sparkasse Heiligenberg von dem Sparkasten-Reservefond3000 fl . Zusammen 3071 fl. 9 kr. Laut Veröffentlichung vom
3. F -br. d. I . 19,623 fl . 57»/ , kr. Summa 22,695 fl. 6'/ , kr. Wo-
sür Quittung .

Karlsruhe , den 8. Februar 1871 .
Lauter , Oberbürgermeister.

Karlsruhe , 8. Febr . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang 1 Offizier,5 Soldaten . Zugang an Verwundeten 1 Offizier, 1 Soldat , an
Kranken — Offizier, 7 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 46 Of¬
fiziere, 553 Soldaten ; Krank - 12 Offiziere, 224 Soldaten . Zusammen
58 Offiziere, 782 Soldaten ; davon in Privatverpflegung : 22 Offiziere,47 Soldaten .

Karlsruhe , 9. Febr. ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranken .) jAbgang — Offizier,6 Soldaten . Zugang an Verwunderen — Offizier, 1 Soldat , an
Kranken — Offizier. 7 Soldaten . Hauptbestand .- Verwundete 46 Of¬
fiziere, 554 Soldaten ; Kranke 12 Offiziere, 230 Soldaten . Ausamm«
58 Offiziere, 784 Soldaten ; davon in Privarverpflegung : 22 Offiziere,47 Soldaren .

Frankfurter Kurszettel vom 8 . Febr.

Aktien «ud Prioritäten .
da« Traversthal , der Brigade Brändlin die Waadtländerpäste und
der Brigade Munzinger da« Dappenthal und Genf zur Bewachung
anzuweisen.

Die Einzelanordnungen zur Ausführung dieser Verfügung werden
vom Hrn . General getroffen.

Von der französischen Gesandtschaft ist die Anzeige
erfolgt , daß die Negierung in der Absicht, die Schwierig¬
keiten zu erleichtern , welche der Unterhalt der überge¬
tretenen Armee der schweizerischen Verwaltung verursacht ,einen Zug von 62 Wagen mit LiSkuit , Reis , Zucker und
Kaffee nach Gens eingebahnt habe und dem BundeSrath
zur Verfügung stelle. Auch wird durch den schweizerischen
Konsul in Bordeaux gemeldet , daß das dortige Komitee
für die Kriegsgefangenen die Absendung zweier Bevollmäch¬
tigter nach der Schweiz mit 50,000 Fr . zur Verteilung
an Hilfsbedürftige beschlossen habe und der Verein sür die
Verwundeten den Ambulancen allen den Kranken nöthigen
Wein , so weit die Vsrräthe reichen, gerne liefern werde .

London , 7 . Febr . Das Komitee im Mansion House
hat an Lebensmitteln für eine Million Franken nach
Paris geschickt. Zwei Züge sind schon eingetroffen .
Jules Ferry hat folgendes Telegramm an den Lord-
Mayor von London abgesandt :

Ich hatte die Ehre, zwei Delegirte Ihrer Grafschaft zu empfangen,
die der Bevölkerung von Paris Hilfe bringen. Die durch den Krieg
verheerten Bezirke werden den ersten Anlheil von Ihrem großartige «
brüderlichen Geschenk haben. Die Stadt Paris spricht ihre tiefe Dank¬
barkeit gegen die Stadt London aus . In ihrem äußersten Unglück
brachte uns die Stimme des englische» Volke« das erste Wort der
Sympathie von außen her. Da « Pariser Volk wird Da - nie verges¬
sen. Wenn unsere beiden Länder verbunden find, können wir Glau -

Badische Bank . . . 106»/ftbz .
3°/o Franks. Bank üüOO fl. 129 G
4"/ » Darmst . Bank 1. u. 2. Serie

s, 250 fl 317 G ,
3°/a Oesterr.Nat .-Bk.-Akt. 694 dz.
5«/o . Crd .-Akl . ö.W.°/7 240 -/ . bz.
5"/oPsdbr .württ .Rent .Aust. 98»/, P .
5«/»
5»/o
5' /,
5°/o
5°/«

Hyp.-Bank 93»/ , P .
„ östr.C.-Anst. i. S . —
„ neue dto. L.W. 87-/, P .
, ruff.B .-Cr.- V.i.SR . 85»/ , G.

. . . „ l, . Ser . 85'/,G .
4»/, °/o„ schwedische i. Thlr . 85»/ , dz.
4»/r °/obayr .Ofld . ü200fl . 124-/« bz .
4 ' //opfalz .Marbhn .500fl. 108-/ , G.
4°/oLudwigsl,.-B» b.500fl. 162 >/,G .
4° Mälz .Nordb .- Akt .bOOfl . 87-/, G.
40/g Hess . Ludwigsbahn 135 P .
S' /r°/aOberhest.Ers,ch .350fl. 66 bz.
5«/oöstr.Fnz . Slaalsb .i.Frs . 360 -/,bz .
5°/o . Süd .Lmb .-St .- E.- A.175'/,b .
5°/« , Rvrdwestb.-A.i.Fr . 190 '/,bz .
5"/,Elisab .-Eisnb .L200fl. 213 bz.
5°/g Galiz . Carl -LudwigSb . 235 bz .
5° vRud .Eisnb .2.Em.200fl. 154 G .
5°/oBöhm.Westb.-A. 200fl. 238 -/,bz .
5"/»Frz .Jos .Eisnb. steuerst. 182»/,bz.
5-/, Srebenb .Eisnb . i .Silb . —
5°/oAlföld- Fium .Eisnb . V, 162»/, bz
4»/r°/oRhein .Naheb.Pr .Obl . 89'/,P
5°/oObrschles.Pr . Em . v.69 96 G.
4 '/? /o dw. . Iüt . 6 88'/,P .
4 ' /r °/o dto . „ 1-it . ll 88»/,P .
5°/o LudwigSh.Berbach.Pr . 100' /, b.
4 -/, »/ „ dto. . 95 -/ , G.

82 P .
78 bz .
77 bz.

76 G .

5°/aHst .LudwigSb .Pr .i.Thlr . 98»/ , bz.4»/>sg dro. , „ —
. . . 0 dto. , i. fl. 94' /,P .4°/v dto. „ dto . 83 P .5"/,Böhm .Westb .Pr . i.Silb . 78 G.5°st Buschliehrad .Pr . i.Thlr . 81»/, bz.5°/Misab .B .-Pr .i.S .1.Em. 77-/, bz.5°/g dto. . 2.Em. 75 G .5"/« dto. steuerst , neue .5°/o " ,, (Neumark-Ricd)
5°/oFrz.Jos .Prior . steuerst .5°/oKronpr.Rd.Pr . v.67/68
5°/o dto. . . v. 1869
50stöstr.Nordwestb .-Pr . i.S5°stGaliz .CarlLudw. „ „ —
5"/,Lemb.Czernow. „ v.67 74 -/, P .5 'Va dto. dto. Jassy , v.68 71 -/,bz .5°/,Siebmb .Eisenb.Pr . 72 P .
5°/,Ung .Ostb .-Pr .i.S .steuerst. 67-/° bz.
5°/o Ungar. Nordost -Bahn 67-st P .8-stKasch.Oderb.Pr . steuerst. 71 »/, Hz.6°/gDon.- Dampfsch . - Pr . i.S 98-/ , P .
5"/o ötzer. Süd .-St .-Lomb .-Pr . i. S .
. 73 »/ , P .3-/« dto . dto. dto . i.Fr . 47 bz.3°/o Lstr.StaatSb .-Pr . „ 56 Hz.3»

« Livorn. Prior . IK . 0 , vLv / 2
m Fr . 31»-/ig bz.

5«/«Tosc.Cntr.Eisb .Pr .i.Fr . 50 »/, bz.5°
/ojchweiz.Centralb. . , —

4»/, °/o bayr. Ostb. v. 70. 15°/« Einz.
107 -/, bz.4°/,PsLlz .-Alsenzb .-Akt. . 40»/,tzinz .

86 G .

Frankfurt . 9 . Febr. , Nachm . Oesterr. Kreditaktien 240»/„
StaatSbahn - Aktien 359»/„ Silberrcnte 55»/„ 1860r Loose 77»/„ Ame¬
rikaner 95-/ ,̂ Lombarden 175.ben an die Zukunft haben.

Alle Handelsschiffe in englischen Häfen laufen nach ihrenbetr . französischen Häfen aus .

Bekanntmachung .
Dem Unterzeichneten sind seit der Veröffentlichung vom 27 . ». M .

(Nr . 33 dieser Zeitung ) als Ergebniß der Hauskollekte zu Gunsten
des Eenlralkomitee's der deutschen Vereine in Berlin , sowir - er badi¬
schen Hilfsvereine für Pflege im Felde verwundeter und erkrankter
Krieger weiter zugekommen: 1 ) Durch da« großh. Bezirksamt Bret -
t>e n von sämmilichcn Amtsgemeinden 1812 fl. 29 kr-, 2) durch das
großh. Bezirksamt Schönau begleichen 870 fl. 15 kr. , 3 ) durch
da- großh. Bezirksamt Breisach deßgleichcn 968 fl . 53 st . , 4)
durch das großh. Bezirksamt SLckingen von mehreren Gemeinden
de« Bezirks 550 fl. , 5) durch das großh. Bezirksamt Freiburg
deßgleichen 1347 fl . , 6) durch das großh. Bezirksamt Bruchsal
von Ungenannt 5 fl. , 7) durch , da« großh. Bezirksamt Wolfach
von den Gemeinden Fischerbach und Sulzbach 28 fl. , 8) durch das
großh. Bezirksamt Lörrach : Erträgniß eine « Konzerts des dortigen
Musikvereins IM fl. und von einer Anzahl Deutscher aus Basel 15 fl .,
zusammen 115 fl. , 9) durch das großh. Bezirksamt Lahr von den
Einwohnern dieser Stadt 1802 fl. 9 kr. , 10) durch da « großh. Be¬
zirksamt Offenburg von den Gemeinden Ortenberg und Durbach

WitterungSbeobacktungender meteorologischen Zentralstelle Karlsruhe.

7. Febr .
Barometer. Thermo¬

meter.
Feuchtig¬

keit m
Prozen¬

ten.
Wind . Himmel . W itter » » g.

MrgS. 7Uhr 27 * 11 .2 ' " -st 3.8 0,84 N.W. bedeckttrüb
Mg » 2 . 28 * 0,1 ' " - st 1 .9 0.73 N .O.
Rach» S „ 28 * 0,9 " ' st 0 .3 0,75 . - -

8 . Febr .
MrgS. 7 Uhr 27 * 11,2 '" — 0 . 1 1 .M N.O. bedecktNebel , Regen
MtgS. 2 , 27« 9 .6'" st 1 .1 0.93 S .O. ,
Rach» S « 27 * 7,8 '" st 0 .9 1,00 S .W. ' » »

Verantwortlicher Redakteur:
Dr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 10 . Febr . 1. Quartal . 23 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Freischütz ; romantische Oper in 3 Akten,von F . Kind , Musik von K . M . v . Weber. „Agathe " —
Fräulein Schwarz vom königl. Hoftheater zu Berlin als
Gast . Anfang > 7 Uhr .
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E V .685 . Karlsruhe . Statt §
l
^

1 . persönlicher Anzeige geben wir
> Verwandten und B >kannten > ie ^
' I Trauernachricht , daß in verfios -
> sener Nacht Uhr unser ! ie - f

ber Gatte , Vater , Bruder und ^
s Schwager ,

Partikulier Friedrich Reff ,
»nach langen und schweren Leiden sanft ^
' entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 7 . Februar 1871 /

Die tieftrauernden Hin¬
terbliebenen .

^ V . 683 . Ottersweier .
^ Wo Tiefgebeugt theilen wir Ver -

A wandten , Freunden und Be -
3 kannten die schmerzliche Nach -

-« ^ richt mit , daß es dem Allmäch -
EM « » tigen gefallen hat , unfern theu -
ren Gatten , Vater und Schwager ,

Daniel Leppert , Sonnenwirth ,
nach dreiwöchentlichem Krankenlager
im besten Mannesalter in ein besseres
J ^ iseits abzurufen .

Um stille Theilnahme an unferm
herben Verlust bitten ,

Ottersweier , den 8 . Februar 1871 ,
Die trauernden Hin¬

terbliebenen .

Danksagung .
V .688 . Heddesheim . Für die von

Freunden des Verwandten Ms so reichlich
bewiesene herzliche Theilnahme bei dem Tode
unseres für das Vaterland gestorbenen lieben
Sohnes Alfred spreche ich im Namen der
Hinterbliebenen den innigsten Dank aus .

Heddesheim , den k . Februar 1871 .
_ _ F . Hock , Pfarrer .

Aufforderung.
Veranlaßt durch die Städte Lahr und Offmburg ,

welche eine rein badiscbe Ehrengabe für den helden -
müthigen General Von Werder erstreben , und deßhalb
das einheitliche Zusammenwirken der badischen Sam -
melorte wünschen , erlaube ich mir , an die übrigen
Städte , welche rin Vorgehen in diesem Sinne für ge¬
eignet halten , das ergebenste Ersuchen zu richten , ihre
Ansicht in dieser Angelegenheit bald gefällig eingehend
mir kund zu geben .

Karlsruhe , den 9. Februar 1871.
, Oberbürgermeister

_ Lauter ._
B .682 . 1. Fr ei bürg .

Bad. Gesellschaft für Fischzucht.
Di « fünfte ordentliche Plvmerslvvrs » « »» »-

Irn »A findet
Sonntag den 12 . März d . I . ,

Vormittags halb 11 Uhr ,
im Gasthof zum ZSHringer Hof dahier statt .

Hiezu werden die Mitglieder (Aktionäre ) unserer
Gesellschaft mit dem Anfügen cingeladen , daß wegen
Abänderung der 88 13 . 16 , 40 und 41 der Statuten ,
eine recht zahlreiche Betheiligung sehr wünschcnswerth
wäre .

Freiburg , den 8 . Februar 1871 .
Der Verwaltungsrath .

Buch .
_ _ Stark .

V 681 Mannheim .
Ein mit den besten Zeug¬

nissen versehener , im Post - unh Telrgraphrndieust
bewandter Gehilfe , sucht aus 1 . oder IS . April d. I .
eine Stelle .

Gefällige Briefe wollen gerichtet werden sud Odick.
kW . U . 12 post « re stante blsnndeim .

Commis -Gesuch .
Für ein Herren -Confectionsgeschäft wird ein

gewandter Verkäufer sofort zu engagiren gesucht .
Offerten erwartet man franco 8 62 paste restante
earlsrnde . _ V . 644 . 2 .

Für Kapitalisten
bietet sich Gelegenheit , ein Kapital von 15 - bis
2« ,00V Thlk . zu dem Zinsfüße von S — 10 °/ , aus
eine bestimme Zeit oder unter jährlicher Amortisa¬
tion von 10 °/g bei

hWthekarischcrSiHcrstellling
des dreifachen Werthe « aus ein industrielles Eta¬
blissement in einer größeren Stadt unterzubringen .
Schriftliche Offerten snb Lkillre ? 841 befördert
die Annonccn -Erpedition von Mackvlk Ag« » s «
lm I ?r » nlt1ur1 » . M . V .674 . 1.

KapttälgesÄch ?
V .689 . Gegen vorzügliches liegenschaftlichcS

Unterpfand werden LSVO fl. aus Obligation i 5 °/ ,
zu leihen gesucht , und werden schriftliche Offerte oder
übergebene Adressen vermittelt durch die Expedition
diese- Blatte «._

V .675 . 1. Karlsruhe .

Mrthschafts -Verpachtung .
Die Gesellschaft » Lrgrrverei « hier sucht ihre Wirth -

kchaft Mlt Schlldgerechtigkeit zum Kaiser Alexander
m Bälde zu verpachten . Hierauf Refieklirende können
die MiethSbedingungen einsehen « malienstrabr Nr . 19
im Laden .

Karlsruhe , im Februar 1871 .

6000 Exrmvl.
Petiheilc 1 '/. Sgr .

m Amoucell für Elsaß !!! «iomTExempl/
gieelame » Sgr .

IV 481 . 6 ) ie Eliassiscstp Volks - und Handelszeitunch in Colmar .
B .OVO. VÜHt .

Wachhowerbranntwein ^
ausgezeichneten , per Maaß 1 st . 24 kr ., empfiehlt
_ _ S . Jäger » Eisigsteder .

V .dvo . 3 . Srragbucg .

Apotheke zu verkaufen .
Eine der frequentesten Apoiheken DeutschlolhringenS

ist aus Gesundheitsrücksichten zu verkaufen .
Jährliche Bruttoeinnahme 70,000 Francs . Refe¬

renzen ertheilt oa « pharmaceutische Geschäftsburcau
von v 27 Steinstraße in Straß burg .

Me katvKWeii
empfiehlt V .690. 1 .

VVÜtielM It !1mrmv8,kew8e !leiä.
V .670 . E p p i n g e n .

Wasenmeisterei -Verpachtung .
Die hiesige Wascnmeisterci mit den dazu gehörigen

Gebäulichkeiten wird am
Samstag den 18 . d . M . , Vorm . 11 Uhr ,

auf dem Ralhhaus dahier auf neun Jahre verpachtet .
Die Bedingungen können dahier eiugeseheu werden .
Eppingen , den 6 . Februar 1871 .

Bürgermeisteramt .
Raußmüller .

Klaußmann .
V .558 . 2 . Nr . Salem /

Hofgnts -Ver -
Pachtung .

Wegen Wegzug des bisherigen Pächters verpachtm
wir am

Samstag de » 18 - Februar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr »

im Storchen zu Oberuhldingen den herrschaftlichen
Kameralhos Wilhelmshof , Gemarkung Oberuhldingen ,
im Flächengehalt von 105 Morgen 188 Rlh . neubad .
Maß , und zwar :

Gärten . . . . 4 Mrg . 359 Rth .
Ackerfeld . . . . 71 . 360 .
Wiesen . . . . 28 , 269 ,

zus. 105 Mrg . 188 Rrh .
nebst den erforderlichen Wohn - und Oekonomiegcbäu -
den auf 12 Jahre , Lichtmeß 1871 bis dahin 1883 .

Auf dem arrvndirlen Hofgule , welches nächst dem
Orte Oberuhldingen liegr und nur V« Stunde vom
Bodensec und 1 Stunde von der Marktstätte Ueber -
lingen entfernt ist , befinden sich circa 800 Stück er-
lragsfähige Obstbäume .

Auswärtige , dem Rentamte unbekannte Steigerer
haben sich über Befähigung und Vermögen urkundlich
au - zuweisen .

Die Pachtbedingungen können jederzeit auf diesseiti¬
ger Kanzler «ingesehen werden .

Salem , den 30 . Januar 1871 .
Großh . Markgräfl . Bad . Rentamt .

_ L e i b l e i n . _
Bürgerliche Stechrspftege .

LavuugSversügnngen .
U .493 . Nr . 1394 . Staufen . (Bedingter

Zahlungsbefehl .)
3 - S .

Lehmann Blum von Breisach
gegen

den flüchtigen Karl Pfrengle von
Hardheim ,

wegen Forderung von 140 fl .
25 kr. nebst Zinsen zu 5 Proz .
vom 2. November 1869 , herrüh¬
rend aus Kauf von Gütern lt .
Verweisung vom 26 . Januar
1870 .

Dem beklagten Theile wird aufgegeben , binnen
14 Tagen entweder den klagenden Thcil durch Zah¬
lung der im Betreff bezeichn« «» Forderung zu befrie¬
digen , oder zu erklären , daß er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlange , widrigenfalls die Forderung
aus Anrufen des klagenden Thesis für zugesranden er¬
klärt würde .

Zugleich ergeht an den Beklagten die Auflage , einen
am Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber auf¬
zustellen , widrigenS alle weiteren Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
dem Beklagten eröffnet wären , an dem Sitzungsorle
des Gerichts angeschlagen werden sollen .

Staufen den 1 . Februar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zentner .
U.560 . Nr . 467 . Karlsruhe . Die Ehefrau

des Franz Karl Kästner von Malsch , Helene , ged.
Kohm , hat gegen ihren Ehemann Klage auf Vermö -
genöabsonderung erhoben , und ist Tagfahrt zur Ver¬
handlung auf

Donnerstag den 23 . März 1871 ,
Vorm . 9 Uhr ,

anberaumt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger öffent¬

lich bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 7 . Februar 1871 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht , Civilkammer I.
Der Vorsitzende :
vr . Puchelt .

Hurle .
Strafrechtspflege .
Lobmigen and Fahndungen .

U. 553 . Nr . 1194 . Konstanz . Bierbrauer Paul
leCouge von Pekalongan ( Java ) und seine Ehe¬
frau Ernestine , geb. Benzel , find nun auch wegen
Bruchs de» OffmborungseideS in Anschuldigungsstand
versetzt. Dieselben sind flüchtig und werden deßhalb
auf diesem Wege aufgeforbert , sich

binnen 10 Tagen
dahrer zu stellen , ansonst das Erkenntniß nach dem Er -
gebniß der Untersuchung werde gefällt werden . Zu¬
gleich werden die Behörhen ersucht , auf die Angeschul¬
digten zu fahnden und sie im BetretungSfalle dahier
einzulieseru .

Konstanz , den 6. Februar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

3 -
Kiefer .

U .550 . ßtr . 3606 . Karlsruhe , isönwev
Wahl von Waldenweiler ist der Entwendung meh¬
rerer Kleidungsstück -, einer silbernen Eylindcruhr nebst
Kette , eine » goldenen Fingerring » und eines Eigorren -
eluis , im Gesainmrwerlb von 89 fl ., sowie 23 fl . 30 kr.
baaren Geldes , zum Nachiheil des Anton Gaß von
Waltersweiler , und damit des dritten gemeinen Dieb -
stabls beschuldigt .

Derselbe wird aufgeforbert , si-b
innerhalb 14 Tagen

bei diesseitigem Gerichte zu stelle» , widrigenfalls das
Erkenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt würde .

Zugleich ersuchen wir um Fahndung auf den Ange -
schuldig .en . sowie um Verhaftung und Ablieferung
desselben im BetretunqSsaU .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W e > z e l.
Frank .

U. 548 . Nr . 691 . Pfullendorf .
3 - S .

mehrerer Gläubiger
gegen

Johann Elsäßer von Denkmgen ,
Forderung betr .

Wir bitten , die durch diesseitiges Erkenntniß vom
8. November v. I . gegen den flüchtige » Johann El¬
sa ß e r von Denkmgen erkannte 6tägige AmtSgesäng -
uißstrafe auf Betreten an demselben zu vollziehen und
dm Vollzug uuter Anschluß des ForderungSzettel « de«
Gefangmwärtcrs uns anzuzeigen .

Pfullendorf , dm 30 . Januar 1871 .
Großh . bav . AmtSaericht .

L o ch b ü h l e r .
U .546 . Nr . 1679 . Schwetzingen . Der An¬

geschuldigte Jakob Hoppner von Laudenbach , ledi¬
ger , 22 Jahre alter Dienstknecht , dessen gegenwärtiger
Aufenthalt unbekannt ist , wird hiermit aufgefordert ,
behufs des Antritt » der gegen ihn erkannten Freiheits¬
strafe sich dabier zu stellen. Zugleich werden die be¬
treffenden Behörden ersucht , den Jakob Hoppner
im BetretungSfalle mittelst Zwangspaffe » hierher zu
weisen .

Schwetzingen , dm 6. Februar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Diez .
Minnig , A. j .

U .544 . J .Nr . 670 . S t o ck a ch.
Großh . bad . Division . 3 . Jusanteriebrigade .

Der Rekrut Hugo Deschle von Radolfzell , welchem
die Marschordre zum FestungS -Artillericbataillon nicht
zugestellt werden konnte , da besten Aufenthalt unbe¬
kannt ist , wird aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
bei einem BczirkSkommando »diS bei dem Festungs -
Artilleriebataillon in Rastatt zu Gellen , widrigenfalls
das Versahrm wegen Desertion Hgm denselben einge¬
leitet werde » wird .

Stockach , den 6. Februar 1871 .
Bczükskommando des Landwehr -Bataillons Stockach

Nr . 10 .
U .543 . J . Nr . 507 . Karlsruhe . Nachbenannte

Wehrpflichtige der Zugangsklasse 1870 , deren Aufeui -
haltSsrre zur Zeit unbekannt find und denen ihre
Marschordre nicht zugestellt werden konnte , werde «
aufgeforbert , sich

innerhalb 4 Wochen
beim Kommando de« 3 . Jnfanterie - Ersotz -Detachemmt «
in Rastatt zu stellen , unter dem Bedrohen , daß im
Falle ihre « » » entschuldigten Ausbleibens das Deser -
lionsverfahre » gegen dieselben « »geleitet » erden wird .

1) Rekrut Friedr . Gaß mau » von Karlsruhe ,
Maurer ;

2 ) Rekrut Karl Haußer von Weingarten , Lanb -
wirth ;

3 ) Rekrut Leopold Gugel von Ettlingen , Fabrik¬
arbeiter .

Karlsruhe , de» 7 . Februar 1871 .
Großh . Bezirkskommando des Landwehr - Bataillons

Karlsruhe Nr . 4 .
U .552 . Nr . 1533 . St . Blasien . J . U. S . ge-

gm Peter Freudig von Niedermühle , Johann Bap¬
tist Spitz von TodtmooS - Au , Adam Schmidle
von Schlageten , Gottlieb Waßmer von Bernau ,
Fridolin Schlageter von Schlageten und Franz
Joses Schmidle von da wegen Desertion . Be¬
schluß . Das Vermögen der Angeschuldigten wird
mit Beschlag belegt , und dm Schuldnern derselben
aufgegeben , bei Vermeiden doppelter Zahlung bis auf
weitere diesseitige Versügung an dieselben nicht auszu -
solgen . St . Blasien , dm 2. Februar 1871 . Großh .
bad . Amtsgericht . Speri .

Vermischte Bekanntmachungen .
V 67i

Karlsruhe
Apfel - und Birnpyramiden ( aufWildlingen ,

für rauhe Lagen und geringen Boden geeignet ) in
den besten Tasclsorten , pr . Stück 15 — 30 kr.

Zwetscben - und Pflaumen -Zwergbaumc , in
guten Sorten pr . Stück 18 — 36 kr.

Apfelwildlinge,zweijährige , I . Qualität , 100
Stück 1 fl. 36 kr. . 1000 Stück 15 fl.

do. zweijährige , ll . Qualität , 100
Stück 1 fl. 24 kr. , 1000 Stück 12 fl.

do . einjährige , I. Qualität , 100
Stück 1 fl .. 1000 Stück 8 fl .

do . einjährige , U . Qualität , 100
Stück 36 kr . . 1000 Stück 5 fl.

Almer Spargelpflanze » , zweijährige , erstarkte ,
100 Stück 1 fl . 12 kr. , 1000 St « 10 fl .

hat abzugeben
Großh . tanLw . Gartmbaufchule .

V .656 . 1. Nr . 6501 . Karlsruhe .

Großh . bad. Staats -Eisen¬
bahnen .

Lieferung von Transportmaterial .
Die Lieferung von :

16 Lokomotiven mit Tendern ,
22 Personenwagen I . u . II . Klaffe ,
45 . III . .

9 Reisegepäckwagm ,
120 gedeckten Güterwagen ,
165 offenen „

580 Paar Wagenrädern mit Achsen ,
--

1660 Langsedern und
3<XX) Spn alsedern

iür die Greßd - badischen . StaatS - Eisenbahnen soll im
Wege des Akkord » vergeben werde ».

Angebote bieraus sind längstens bi - 3 . März d . I .
versiegelt und mit der Aufschrift . Lieferung vvuTrans -
porimaleriat ' verjeben bei der umerzeichnelen Direk -
rion , bei welcher die Bedingungen erhoben werde »
können , «inzureichen .

Die Zeichnungen der Wagen werden auch auf Ver¬
lange » gegen Einsendung von 5 Thalern f-E die ganze
Serie , bez» . 1 Thrler rer Wage -igaltung , irbgegebe . L

Karlsruhe , den 4 . Februar 1871 .
Direktion der Großh . bad . Verkehrs -Anstalten .

Zimmer .
_ _ Brcndie .

B .673 . 1 . Nr . 56 . Baden . ( Brennholz -
versteiqerung .) Forstbezirk Baden . Aus dm
Domänenwaldabtheilungm Sophimruhe , Balzmberg ,
Kalkofenrain , LitterSdach , Langenwaldmatte , Lauer¬
malte , sowie Ebersteinburgcr Schloßberg , Fünfbrun -
nen und Bückelfirst versteigern wir am

Montag den 13 . d. M .
17 Klafter buchenes , 5 Klafter eichenes , 112 Klafter
taiineire « Schciterbolz . 3 Klafter buchene « und 100
Klaiter tannene « Prügelholz , 20,000 Stück tannme
Wellen .

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr auf dem Bade¬
ner alten Schloß .

Baden , dm 8. Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

_ Kißling ._
V .606 . 2. Nr . 77 . Bergbaus « » . ( Holzver -

steigerung . ) Aus dem Domänmwald Rittnert
werden die nachstehenden Holzer mit 7monatlich «r
Borgfrist versteigert , und zwar bis

Montag den 13 . Februar d. I .
Nutzholz : 7 Rothbuchm -, 3 schwache Hainbuchen -,1 schwacher Elzbeer - , ein schwacher Kirschen - und 20
Eichstämme , 367 Tannm - Baustämme und 58 starke
tannene Wagner - , nd Gerüstftangen ;

bi « Dienstag den 14 . Februar d. I .
an Scheiterholz : 34 Klftr . buchenes , 1 Klftr . eichenes ,Z ' /z Klftr . gemischtes und 10 Klftr . tannencS , und

Prügelholz : 3 ' / , Klftr . buchene « , 2 Klftr . eichene«,6 ' / , Klstr . gemischtes und 5 ' / - Klftr . tannenes , 4 Klstr .
Stockholz , 2534 Stück buchene und gemischte Wellen
und 2 LovS Schlagraum .

Zusammenkunft ist jeden Tag früb halb 10 Uhr in
der Abth . Kühbusch .

Berghausen , den 3 . Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirkssorstei .

_ G a m e r .
V.637 . Nr . 97 . Bruchsal . ( Holzvcrstei -

gerung .) Aus der Forstdomäne Lußhardt werden
Mittwoch u . Donnerstag den 15 . u . 16 . d. M .
im unterm Emser , Pfaffengartm , im Pfriemenschlag ,
im Langmbrücker Schlag und in den Fohlmschlägen
versteigert :

1 Holländerstamm , 61 Nutz - und Wagnerstämme ,
Eichen ; 3 starke Rothbuchm -, 3 starke Rothruschen -
uud 9 Forlmstämme ; 31 Klafter cichmes Spalt -,16 Kl . eichenes Pfahl - und 10V - Klafter erlenes Roll --
holz , 361 Klafter buchenes , 74 Klafter « Lene - , 25
Klafter erlenes , 50V , Klafter fvrlme « und 24 Klafter
gemischtes Scheitholz , 154 '/ , Klafter buchene « , 52
Klafter eichene«, 15V , Klafter erlenes , 30 Klafter for -
lene « und 85 Klafter gemischtes Prügelholz , 10 Klafter
gemischtes Stockholz , 18,800 Stück buchene , forlene
und gemischte Wellen .

Waldhüter Heiler in KirrlachuvdGammingrr
in Langenbrücken zeigen da » Holz aus Verlangen vor .

Zusammenkunft am ersten Tage im Lamm in Kirr¬
lach , am zweiten auf der Kronauer Hauptallee a» der
unteren Fohlmweidbrücke , jeweils Morgen « 9 Uhr .

Bruchsal , den 4 . Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirkssorstei .

F . v. Girardi .

B . 611 . 1. Wilferdingen . ( Holzverstei -
gerung . ) Im Domänmwalddistrikte I V Rappm -
busch bringen wir mit Borgfristgestallung bi « Martini
d. I . nachbenannte Hölzer zur öffentliche » Versteige¬
rung ,

Dienstag den 14 . Februar d. I . :
17 Stück forlm « Baustämme ; 39 eichene, 13 buchene,4 erlme Klötze ; 1 Klftr . forlmes Pfahlholz ; 97 Klftr .
buchene « , 8 Klftr . eichenes , 9 Klftr . forlene « Scheit¬
holz ; 67 Klstr . buchene « , 12 Klftr . eichene«, 8 Klftr .
forlmes , 2 Klftr . gemischtes Prügelholz .

Donnerstag den 16 . Februar d. I . :
24 Klftr . buchenes Stockbolz ; 8600 Stück buchene ,200 Stück gemischte Wellen nebst 2 Loosen Schlag¬
raum .

Zusammenkunft jeweils Morgen « 9 Uhr auf der
Langmsteinbacher Straße am sog. Kelterloch .

Wilferdingen , den 4 . Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Hebenstreit .

V .678 . Nr . 1558 . Breisach . Durch Erlaß
Großh . Justizministeriums vom 27 . v. M . wurde für
die Dauer der Krankheit de« Großh . Notar v . Mader
dahier NotariatSasfistent v . Riß als besten Stellver¬
treter ernannt und bat heute den Dienst anqetretm .

Breisach , dm 7 . Februar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

_ Mors ._
V .677 . Nr . 1778 . Müllheim . ( Aktuars -

stelle .) Die auf die Dauer der Kriegsdienstzeit de«
Aktuars Hässig dahier zu besetzende und mit einem
jährlichen Geholt « von 570 fl. nebst Accikenzim ver¬
bundene Aktuarsstelle wird abermals zur Hewerbung
auSgeschriebe » . mit dem Anfügm , daß ber Eintritt
sofort zu geschehen bat .

Müllhcim , den 4 . Februar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B u l st e r .
V .671 . 1 . Nr . 436 . Billingen .

Offene Gehilfenstelle .
Unsere erste Gehilfenstelle mit 600 fl. Gehalt ist in

Erledigung gekommen . Bewerber aus der Zahl der
Kameralpraktikantm »nd Kameralasfistmten wolle »
stch unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei der unterfertig¬
ten Stelle melden .

Villingm , den 7 . Februar 1871 .
Großh . bad . DomSnmverwaltung , Amts - und Eisen -

bahnbaukasse .
B u l st e r .

( Mir einer Beilage . )

Druck und Verlag der G , Braun ' schen Hvfbuchdruckerei .
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